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IM BRENNPUNKT�

Demenzkranke Menschen 
und ihre Angehörigen brauchen 
Ihre Unterstützung!

Mit der neuen Pflegefinanzierung, die in 
unseren beiden Kantonen auf den 1. Ja-
nuar 2011 in Kraft treten soll, werden die 
Patienten in der Langzeitpflege mehr be-
lastet. Dies trifft auch die Angehörigen von 
Menschen mit einer Demenz. Der Bund hat 
den Ball den Kantonen zugespielt und über-
lässt es ihnen, die Finanzierung der Pflege 
zu Hause oder im Heim zu gestalten, ohne 
eine einheitliche Regelung vorzugeben. 
Wir als Sektion beider Basel arbeiten in bei-
den Kantonen, die vermutlich für die Be-
rechnung der kantonalen Pflegeanteile un-
terschiedliche Zahlen zugrunde legen, wie 
man aus der Presse entnehmen konnte. Die 
Heime des Kantons Basel-Landschaft sind 
ebenfalls nicht glücklich mit der Landrats-
vorlage des neuen Gesetzes. Zu viele Fra-
gen der Umsetzung sind noch nicht gelöst. 
Diese Gesetzesvorlage wird in den nächs-
ten Monaten sicherlich noch viel zu disku-
tieren geben.
Nach wie vor liegt im Kanton Basel-Land-
schaft kein konkretes Konzept für eine 

 Alterspolitik im Speziellen für demenzer-
krankte Menschen vor, obwohl festzustel-
len ist, dass die Zahl der Hochbetagten in 
den nächsten 20 Jahren massiv ansteigen 
wird. Wir wissen, dass die 65- bis 90-Jäh-
rigen innert 5 Jahren von 43 021 auf 47 745 
 Personen zugenommen haben und heute 
3700 Menschen mit einer Demenz im Kan-
ton leben. Aufgrund dieser Tatsache ist es 
unumgänglich, dass sich alle beteiligten 
Institutionen und Partner Gedanken zur 
künftigen Entwicklung machen und die 
Umsetzung kantonal einheitlich definiert 
wird. 
Nutzen Sie, liebe Leserinnen und Leser, das 
Manifest unserer Vereinigung unter www.
alzbb.ch und stärken Sie uns mit Ihrer Un-
terschrift, damit wir für Menschen mit einer 
Demenz die nötigen Rahmenbedingungen 
aushandeln können. Weitere Informatio nen 
zum Manifest finden Sie auf der letzten 
Seite.   

Simone Forcart-Staehelin
Präsidentin
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EDITORIAL� IM BRENNPUNKT�

Wechsel in der Geschäftsleitung
Seit dem Stellenantritt vor einem Jahr hat 
Barbara Peterli Wolf mit ihrer freund-
lichen, aber konsequenten Art unsere Sek-
tion positiv geprägt. Sie führte unter ande-
rem neue Angehörigengruppen ein, verhalf 
unserer Sektion zu einem modernen Inter-
netauftritt, zu einem einheitlichen Erschei-
nungsbild (Corporate Identity) und zu grös-
serer Medienpräsenz. Wir danken ihr für 
die ausgezeichneten Leistungen. Ende März 
ist Barbara Peterli Wolf Mutter geworden. 
Wir beglückwünschen sie zu ihrer kleinen 
Tochter. Dass sie nach dem Mutterschafts-
urlaub nicht mehr in gleichem zeitlichem 
Umfang erwerbstätig sein will, veranlasste 
sie, die Ge schäftsleitung abzugeben. Vor-
ge sehen ist, dass sie ab August bei uns 
mit einem reduzierten Pensum wieder tätig 
sein wird.  
Unser ehemaliges Vorstands- und Aus-
schussmitglied Yvonne Müller-Blaser hat 
sich spontan für die offene Stelle bewor-
ben. Beruflich leitete sie mit ihrem Ehe-
mann bis vor zwei Jahren das Pflegezent-
rum Dandelion. Sie erlangte nach Abschluss 
des Studiums den MAS in «Palliative care 
und Ethik am Ende des Lebens». Als ausge-
wiesene Demenzfachfrau war sie zuletzt 

als Beraterin bei der Schweizerischen Alz-
heimervereinigung tätig. Um Interessen-
konflikte zu vermeiden, ist Yvonne Müller 
Ende Februar aus dem Vorstand zurückge-
treten. Bereits auf 1. April 2010 hat sie die 
Stelle der Geschäftsleiterin unserer Sektion 
angetreten. Ihr wünschen wir viel Befriedi-
gung und Erfolg in der neuen Aufgabe und 
sehen einer guten Zusammenarbeit entge-
gen. 

Simone Forcart-Staehelin, Präsidentin

Yvonne Müller-Blaser

Jubiläumsmitgliederversammlung 
vom 15. April 2010
Im Felix Platter-Spital in Basel, dem Grün-
dungsort unserer Vereinigung, fand in fei-
erlichem Rahmen die Abendveranstaltung 
statt. Erst führte die Präsidentin durch die 
statutarischen Geschäfte, die zu keinen 
Diskussionen Anlass gaben. 
Nach kleiner Pause eröffnete Herr Dr. Ul-
rich Gut, Zentralpräsident der Schweizeri-
schen Alzheimervereinigung, den zweiten 
Teil des Abends mit einem Grusswort und 
der Einführung des bekannten Autors Mar-
tin Suter, der sich an den Tisch setzte und 
aus seinem Buch «Small World» vorlas. Der 
Erfolg war auf seiner Seite: Die Signier-
stunde nahm kaum ein Ende. Musikalisch 
umrahmte Otto Spirig mit lüpfigen Akkor-
deonklängen diesen Anlass. Das fest li che 
ApØrobuffet fand grossen Anklang und 
animierte zu anregenden Gesprächen. Otto Spirig mit seinem Akkordeon

Liebe Leserinnen und Leser
Unser Jubiläumsjahr, in dem wir das 
20-jährige Bestehen feierten, liegt 
nun hinter uns. Im vergangenen 
September konnten wir unser Jubi-
läum mit einer neuen Website starten. 
Unser Jubiläumsanlass mit der Über -
gabe des Fokus-Preises unter der 
Moderation von TV-Moderator Kurt 
Aeschbacher im Alters- und Pflege-
heim Blumenrain in Therwil bildete 
einen ersten Höhepunkt. 
Im November erschien dann die erste 
Ausgabe unserer Mitgliederzeitung 
Alzheimerbulletin im neuen Kleid, da -
mit Sie � liebe Leserinnen und Leser � 
über Aktuelles und die Hintergründe 
zum Thema Demenz und Alzheimer 
stets informiert sind. 
Die Mitgliederver sammlung nun im 
April 2010 an unserer ehemaligen 
Wirkungsstätte im Felix Platter-Spital 
in Basel bildete mit der Lesung von 
Martin Suter aus seinem Buch «Small 
World» einen würdigen Abschluss der 
Feierlichkeiten. 
Die Sektion beider Basel hat in den 
letzten zwanzig Jahren viel erreicht 
und ist stark gewachsen. Wir sind stolz 
darauf und freuen uns, wenn wir dazu 
beitragen können, das Tabuthema 
Alzheimer in der Bevölkerung breiter 
bekannt zu machen und gleichzeitig 
Betroffene und Angehörige zu unter-
  stützen.

Viel Vergnügen bei der Lektüre dieser 
Ausgabe!

Herzliche Grüsse

Barbara Peterli Wolf
Chefredaktorin
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Dr. Ulrich Gut Grosser Andrang am Infotisch

Die beiden Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle: Liliana Cosentino 
(rechts) und Simone von Kaenel (Mitte) im Gespräch mit einem 
Mitglied

Autor Martin Suter gab fleissig Autogramme. Die beiden Vorstandsmitglieder Denise Peter (links) und 
Beatrice Reber (rechts)

Martin Suter im Dialog mit Präsidentin Simone Forcart-Staehelin
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In der Reihe der beliebten Informa tionsblät ter sind zwei neue 
Ausgaben erschienen.

� UNSERE PARTNER

Abteilung Langzeitpflege 
In dieser Rubrik stellen wir in loser Reihenfolge Organisationen vor, mit 
denen wir zusammenarbeiten und die sich ebenfalls mit dem Thema De-
menz befassen. 

Die Abteilung Langzeitpflege des Kantons 
Basel-Stadt koordiniert und beaufsichtigt 
die privaten Anbieter von Pflege- und Hilfs-
angeboten für Betagte und ist für die Ver-
mittlung von Pflegeheimplätzen zuständig.
Der Fachbereich Beratung und Bedarfsab-
klärung der Abteilung Langzeitpflege ist 
direkter Ansprechpartner für Personen, die 
aufgrund einer neu aufgetretenen oder zu-
nehmenden Pflegebedürftigkeit eine Ori-
entierungshilfe wünschen. Betroffene und 
ihre Angehörigen können sich über den 
Aufbau eines massgeschneiderten profes-
sionellen Betreuungsnetzes zuhause oder 
über einen Eintritt in ein Pflegeheim infor-
mieren. Dazu braucht es eine differenzierte 
Abklärung der Lebenssituation der Betrof-
fenen unter Berücksichtigung der Stabilität 
des Gesundheitszustandes, der Selbststän-
digkeit im Alltag und der Verfügbarkeit des 

privaten Betreuungsnetzes. Zwecks Vermei-
dung von unnötigen oder verfrühten Heim-
eintritten ist eine solche Pflegebedarfs-
abklärung in Basel-Stadt vor jeder Heim-
anmeldung obligatorisch.
Für die Bedarfsabklärungen steht ein Team 
von spezialisierten Pflegefachfrauen mit 
langjähriger Erfahrung in Alters- und Chro-
nischkrankenpflege sowie in Beratungsar-
beit zur Verfügung. Die Pflegeberaterinnen 
setzen sich intensiv mit den Wünschen und 
Vorstellungen der Betroffenen und der An-
gehörigen auseinander und berücksichti-
gen diese soweit wie möglich. Dank ihrer 
umfassenden und detaillierten Kenntnisse 
über sämtliche Pflegeangebote, die im Kan-
ton zur Verfügung stehen, gelingt es in al-
ler Regel, eine für die Betroffenen optimale 
Betreuungslösung zu finden � sei dies zu-
hause oder in einem Pflegeheim.

Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter der Telefonnummer 061 205 32 52 
oder auf unserer Website www.lang
zeitpflege-bs.ch 

Marie-Louise Zindel, 
Bedarfsabklärung und Beratung, Fach-

bereichsleitung Abteilung Langzeitpflege

Marie-Louise Zindel

Neue Informationsblätter 
zu den Themen Autofahren 
und Umgang mit Kunden

Autofahren und Demenz
Eine Demenz beeinträchtigt die Fähigkeit, 
ein Auto zu lenken. Daher müssen sich 
Menschen mit Demenz und ihre Angehöri-
gen schon frühzeitig damit auseinander-
setzen, dass das Autofahren irgendwann 
einmal nicht mehr möglich sein wird. Eine 
wichtige Rolle nehmen Arzt und andere 
Fachleute ein. Sie beurteilen, ob aus medi-
zinischer Sicht die Fahrtüchtigkeit noch ge-
geben ist.

Demenzkranke Menschen als Kunden
In Ihrem beruflichen Alltag können Sie es 
mit Menschen zu tun haben, die an einer 
Demenz erkrankt sind. Es ist wichtig, die 

Anzeichen einer solchen 
Krank heit zu erken nen und 
zu wissen, wie man mit de-
menzkranken Menschen am 
besten umgeht, um Schwierigkeiten und 
Missverständnisse zu vermeiden. Diese 
Broschüre enthält allgemeine Informatio-
nen, auf dem Beiblatt gibts Tipps für Ihren 
beruflichen Alltag.

DIENSTLEISTUNGEN�

Diese Informationsblätter können Sie 
kostenlos bei unserer Geschäftsstelle 
unter Telefon 061 265 38 88 oder auf 
unserer Website unter www.alzbb.ch 
beziehen. 
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Schweizerische Alzheimervereinigung

Demenzkranke
Menschen als Kunden

Tipps für den Umgang
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Neue Angehörigen-
gruppenleiterin 
in Liestal
Nach langjähriger Tätigkeit hat Ursula 
Hütten die Leitung der beiden Angehöri-
gengruppen in Liestal aufgrund ihrer neu-
en beruflichen Herausforderung abgege-
ben. Ich danke Ursula Hütten an dieser 
Stelle ganz herzlich für ihre engagierte Mit-
arbeit für die Alzheimervereinigung beider 
Basel.

Neu wird Marianne Georg, Pflegeexper-
tin Höfa 2 mit einem Nachdiplomstudium 
in Gerontologie und Berufsbildungsverant-
wortliche im APH zum Park in Muttenz, als 
Angehörigengruppenleiterin für uns tätig 
sein.

Marianne Georg

PERSONELLES�

Wechsel Supervision
Nach mehreren Jahren hat Dr. Georg 
Grüwell seine Tätigkeit als Supervisor für 
die Ge dächtnistrainingsgruppen GT und 
GT plus auf 1. Januar 2010 an Ursula Hirt 
übergeben. Wir danken Georg Grüwell für 
seinen Einsatz für unsere Vereinigung. 

Ursula Hirt, diplomierte Pflegefachfrau, 
Ge rontologin SAG sowie Gedächtnistrai-
nerin SVGT, heissen wir bei uns herzlich 
willkommen und freuen uns auf eine anre-
gende Zusammenarbeit.

Wechsel im 
Beratungsteam
Seit 1. Dezember ist Simone von Kaenel, 
dipl. Pflegefachfrau Höfa 1 (Schwerpunkt 
Langzeitpflege) und dipl. Bereichsleiterin 
Tertianum, als Beraterin für uns tätig. Sie 
hat die Nachfolge von Ann-HelØn Elstrłm  
angetreten. Sie verfügt über langjährige 
Berufserfahrung im Pflegebereich und war 
zuletzt als Pflegedienstleiterin im Pflege-
heim St. Christophorus in Basel tätig.

Simone von Kaenel

Neu in unserer Bibliothek: 
CD «Demenz konkret»

Die CD «Demenz konkret» (nur auf 
dem PC lesbar, nicht auf dem DVD-
Gerät) gibt umfassend Auskunft 
über Demenzerkrankungen, Leben 
mit demenzerkrankten Menschen, 
Therapie möglichkeiten (medikamen-
töse Therapien sowie Aktivierung) 
und das Thema Recht und Finanzen. 

Es melden sich in dem Interview 
auch nam hafte Persönlichkeiten wie 
Prof. Reto Kressig (Chefarzt Geriatrie, 
Universitätsspital Basel), Prof. Andreas 
U. Monsch (Leiter Memory Clinic, 
Universitätsspital Basel) und Dr. Chris-
toph Held (Mitverfasser des Buches 
«Das demenzgerechte Heim») zu Wort. 

Die CD eignet sich für Weiterbildun-
gen mit Lernenden im Pflege beruf, 
für Angehörige und Interessierte, 
welche sich mit dem Thema Demenz 
auseinandersetzen möchten.

Sie können diese CD bei unserer 
Geschäftsstelle kostenlos beziehen 
oder auf unserer Website unter 
www.alzbb.ch bestellen. 

CD-EMPFEHLUNG�

Mutationen im 
Vereinsvorstand
An der diesjährigen Mitgliederversammlung 
im April wurde das langjährige Vorstands-
mitglied Beatrice Reber verabschiedet.
Wir danken Beatrice Reber ganz herzlich 
für ihren Einsatz für unsere Vereinigung. 
Neu in den Vorstand gewählt wurden Bri-
git Jaiser und Silvia TenØs Reino.

Brigit Jaiser Silvia TenØs Reino

Die Juristin und Mediatorin SDM-FSM Bri-
git Jaiser ist selbstständig tätig mit einer 
eigenen Praxis in Rechtsberatung, Coach-
ing und Mediation in Liestal. 
Silvia TenØs Reino ist als Ober ärztin der 
externen Psychiatrischen Dienste Baselland 
tätig und in Riehen wohnhaft. 

Unser Vorstandsmitglied Yvonne Müller, 
Gerontologin aus Basel, wurde ebenfalls 
aus dem Vorstand verabschiedet. Sie über-
nimmt neu die Geschäftsleitung der Sek-
tion beider Basel.
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DIENSTLEISTUNGEN�

Für Tageseinsätze mit dem Infomobil im 
Sep tember suchen wir freiwillige Helferin-
nen und Helfer. In verschiedenen Gemein-
den in unserer Region werden wir uns mit 
dem Infomobil aufhalten. Wir geben Aus-
kunft zum Thema Demenz und zu unseren 
Un terstützungsangeboten und verteilen 
Infor mationsmaterial. 
Wenn Sie sich angesprochen fühlen, mel-
den Sie sich bitte bei uns unter Telefon 061 
265 38 88 oder E-Mail: info.bsbl@alz.ch. 
Sie erhalten vorgängig eine Einführung über 
all das, was Sie für den Einsatz wissen müs-
sen.  

Mithilfe von Frei-
willigen am Infomobil 
im September 2010

Kostenloses 
Beratungstelefon 
rund um das 
Thema Alzheimer
Auskünfte zu allen Fragen rund um die 
Demenzerkrankung, die Entlastungs-
möglich keiten und unsere Dienstleis-
tungsangebote erhalten Sie an unserem 
Beratungstelefon von Montag bis Freitag 
von 8.30 bis 11.00 Uhr. Die Beratungen 
sind kostenlos. Es können bei komple-
xen Situationen persönliche Gesprächs-
termine auf unserer Geschäftsstelle ver-
einbart werden. Die Beratungen werden 
jeweils von unserer Beraterin Simone 
von Kaenel durchgeführt.

( Montag bis Freitag 
8.30 �11.00 Uhr
Telefon 061 265 38 88

Freiwillige Helfer am Infomobil 2009

Hilfreiche Karten
DIENSTLEISTUNGEN�

Sie können bei uns kostenlos Karten im 
Kreditkartenformat beziehen sowohl für 
pflegende Angehörige als auch für demenz-
kranke Personen. Diese hilfreichen Karten 
können im Laden, im Bus etc. abgegeben 
oder gezeigt werden und werben für Ver-
ständnis für das spezielle Verhalten der an 
Demenz erkrankten Personen. Abgabe im 
Set zu 10 Stück.

Jahresbericht 2009
IN EIGENER SACHE�

Der aktuelle Jahresbericht wurde ebenfalls 
im neuen Look gestaltet. Wenn Sie Nähe-
res über unsere Tätigkeit im vergangenen 

Jahr erfahren möchten, so können Sie den 
Jahresbericht direkt bei unserer Geschäfts-
stelle beziehen oder auf unserer Website 

herunterladen.

�-�$�+�5�(�6�%�(�5�,�&�+�7��� � � � � � � �
�6�(�.�7�,�2�1���%�(�,� ' �(�5���%�$�6�(�/

��

�-�$�+�5�(�6�5�h�&�.�%�/�,�&�.�� � � � � � � � �

�3�H�U�V�R�Q�H�O�O�H���9�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q�����-�X�E�L�O�l�X�P�V��
�D�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q���X�Q�G���H�L�Q���Q�H�X�H�U���$�X�I�W�U�L�W�W���L�Q��
�G�H�U���g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�����'�D�V���-�D�K�U�������������Z�D�U��
�I�•�U���X�Q�V���Y�R�O�O�H�U���V�S�D�Q�Q�H�Q�G�H�U���$�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q����
�$�O�V���1�D�F�K�I�R�O�J�H�U�L�Q���Y�R�Q���%�U�L�J�L�W�W�H���6�D�F�F�K�L��
�0�|�K�U���E�L�Q���L�F�K���V�H�L�W���0�D�L�������������*�H�V�F�K�l�I�W�V��
�I�•�K�U�H�U�L�Q���X�Q�V�H�U�H�U���6�H�N�W�L�R�Q���X�Q�G���N�R�Q�Q�W�H��
�P�L�W���Y�L�H�O�H�Q���H�Q�J�D�J�L�H�U�W�H�Q���0�H�Q�V�F�K�H�Q��
�1�H�X�H�V���D�Q�S�D�F�N�H�Q���E�]�Z�����Z�H�L�W�H�U�I�•�K�U�H�Q����
�Z�D�V���P�H�L�Q�H���9�R�U�J�l�Q�J�H�U�L�Q���D�X�I���G�H�Q���:�H�J��
�J�H�E�U�D�F�K�W���K�D�W�W�H��

�'�H�U���|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H���6�W�D�U�W�V�F�K�X�V�V���I�L�H�O���D�P��
���������-�D�Q�X�D�U���E�H�L�P���J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q���$�Q�O�D�V�V��
�P�L�W���G�H�U���6�S�L�W�H�[���%�D�V�H�O�O�D�Q�G���L�Q���*�H�O�W�H�U�N�L�Q�G�H�Q����
�G�H�U���H�L�Q���V�H�K�U���J�U�R�V�V�H�V���3�X�E�O�L�N�X�P���D�Q�]�R�J��

�,�P�P�H�U���K�l�X�I�L�J�H�U���V�L�Q�G���Z�L�U���$�Q�V�S�U�H�F�K�S�D�U�W��
�Q�H�U���I�•�U���G�H�P�H�Q�]�E�H�W�U�R�I�I�H�Q�H���0�H�Q�V�F�K�H�Q��
�X�Q�G���G�H�U�H�Q���$�Q�J�H�K�|�U�L�J�H���V�R�Z�L�H���D�X�F�K���I�•�U��
�)�D�F�K�O�H�X�W�H�����:�L�U���E�H�U�D�W�H�Q���D�P���7�H�O�H�I�R�Q�����S�H�U��
�(���0�D�L�O�V���X�Q�G���L�Q���S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H�Q���*�H�V�S�U�l�F�K�H�Q����
�X�Q�G���G�H�U���Z�D�F�K�V�H�Q�G�H���=�X�V�S�U�X�F�K���E�H�V�W�l�U�N�W��
�X�Q�V���L�Q���X�Q�V�H�U�H�P���7�X�Q��

�9�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J���L�Q���X�Q�V�H�U�H�P���%�H�U�D�W�X�Q�J�V�W�H�D�P��
�J�D�E���H�V���Z�H�J�H�Q���G�H�U���0�X�W�W�H�U�V�F�K�D�I�W���Y�R�Q��
�$�Q�Q���+�H�O�p�Q���(�O�V�W�U�¡�P�����6�H�L�W���G�H�P���������'�H�]�H�P��
�E�H�U���L�V�W���G�L�H���G�L�S�O�R�P�L�H�U�W�H���3�I�O�H�J�H�I�D�F�K�I�U�D�X��
�6�L�P�R�Q�H���Y�R�Q���.�D�H�Q�H�O�����E�L�V�K�H�U���/�H�L�W�H�U�L�Q���G�H�V��
�3�I�O�H�J�H�G�L�H�Q�V�W�H�V���H�L�Q�H�V���%�D�V�O�H�U���$�O�W�H�U�V�����X�Q�G��
�3�I�O�H�J�H�K�H�L�P�H�V�����Q�H�X���L�Q���X�Q�V�H�U�H�P���7�H�D�P����
�$�X�F�K���D�Q���G�H�U���6�F�K�D�Q�]�H�Q�V�W�U�D�V�V�H���Y�H�U�l�Q��
�G�H�U�W�H���V�L�F�K���H�W�Z�D�V�����:�L�U���E�H�J�D�Q�Q�H�Q�����G�L�H��
�%�•�U�R�U�l�X�P�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���G�H�U���*�H�V�F�K�l�I�W�V�V�W�H�O�O�H��

�X�P�]�X�J�H�V�W�D�O�W�H�Q�����X�P���V�L�H���E�H�V�V�H�U���I�•�U���X�Q�V�H�U�H��
�%�H�G�•�U�I�Q�L�V�V�H���Q�X�W�]�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q����

�:�H�J�H�Q���G�H�U���V�W�H�W�L�J���Z�D�F�K�V�H�Q�G�H�Q���1�D�F�K�I�U�D�J�H��
�X�Q�G���G�H�U���V�W�U�D�W�H�J�L�V�F�K�H�Q���=�L�H�O�V�H�W�]�X�Q�J���Y���D����
�L�P���.�D�Q�W�R�Q���%�D�V�H�O���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���H�U�Z�H�L�W�H�U�W�H�Q��
�Z�L�U���X�Q�V�H�U���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�X�Q�J�V�D�Q�J�H�E�R�W����
�,�P���$�O�W�H�U�V�����X�Q�G���3�I�O�H�J�H�K�H�L�P���%�O�X�P�H�Q�U�D�L�Q��
�L�Q���7�K�H�U�Z�L�O���V�W�D�U�W�H�W�H���L�P���1�R�Y�H�P�E�H�U���H�L�Q�H��
�Q�H�X�H���$�Q�J�H�K�|�U�L�J�H�Q�J�U�X�S�S�H�����8�Q�G���D�X�F�K���G�L�H��
�E�H�O�L�H�E�W�H�Q���$�O�]�K�H�L�P�H�U�H�Q�W�O�D�V�W�X�Q�J�V�I�H�U�L�H�Q��
�I�D�Q�G�H�Q���Z�L�H�G�H�U���V�W�D�W�W�����(�U�Q�H�X�W���L�P�����
���+�R�W�H�O��
�$�U�W�R�V���L�Q���,�Q�W�H�U�O�D�N�H�Q���X�Q�G���P�L�W���������)�H�U�L�H�Q��
�J�l�V�W�H�Q�����6�R���N�R�Q�Q�W�H�Q���Z�L�U���$�Q�J�H�K�|�U�L�J�H��
�Z�L�H�G�H�U���V�S�•�U�E�D�U���H�Q�W�O�D�V�W�H�Q����

�)�R�F�X�V�S�U�H�L�V���D�O�V���+�|�K�H�S�X�Q�N�W
�8�Q�V�H�U���-�X�E�L�O�l�X�P�V�M�D�K�U���O�l�X�W�H�W�H�Q���Z�L�U���D�P��
���������6�H�S�W�H�P�E�H�U���L�P���7�K�H�U�Z�L�O�H�U���$�O�W�H�U�V�����X�Q�G��
�3�I�O�H�J�H�K�H�L�P���%�O�X�P�H�Q�U�D�L�Q���H�L�Q�����'�D�E�H�L���L�Q�W�H�U��
�Y�L�H�Z�W�H���G�H�U���E�H�N�D�Q�Q�W�H���7�9���0�R�G�H�U�D�W�R�U���.�X�U�W��
�$�H�V�F�K�E�D�F�K�H�U���X�Q�V�H�U�H���3�U�l�V�L�G�H�Q�W�L�Q���6�L�P�R�Q�H��
�)�R�U�F�D�U�W���6�W�D�H�K�H�O�L�Q���V�R�Z�L�H���G�L�H���,�Q�L�W�L�D�W�R�U�L�Q��
�'�R�U�L�V���(�U�P�L�Q�L���)�•�Q�I�V�F�K�L�O�O�L�Q�J�����$�X�V�V�H�U�G�H�P��
�]�l�K�O�W�H�Q���1�D�W�L�R�Q�D�O�U�l�W�L�Q���'�U�����.�D�W�K�U�L�Q���$�P�D�F�N�H�U��

�9�H�U�O�H�L�K�X�Q�J���G�H�V���)�R�F�X�V�S�U�H�L�V�H�V�����6�L�P�R�Q�H���)�R�U�F�D�U�W���6�W�D�H�K�H�O�L�Q����
�3�U�H�L�V�W�U�l�J�H�U���.�D�U�O���-�X�Q�N�H�U�����%�D�U�E�D�U�D���3�H�W�H�U�O�L���:�R�O�I����
�.�X�U�W���$�H�V�F�K�E�D�F�K�H�U�����3�U�H�L�V�W�U�l�J�H�U�L�Q���,�U�L�V���-�X�Q�N�H�U�����Y���O���Q���U������

��

�%�,�/�$�1�=���3�(�5��� � � � � � � � � ' �(�=�(�0�%�(�5��� � � � � � � �

�$�.�7�,�9�(�1

�8�P�O�D�X�I�Y�H�U�P�|�J�H�Q��
�&�+�)

��������������������
�&�+�)

��������������������

�.�D�V�V�H ���·������������ ������������

�3�R�V�W�N�R�Q�W�R������ ���������������� �����·������������ �����·������������

�%�/�.�%�������������������������������������V�D�O�G�L�H�U�W������������ �������� �����·������������

�%�6�.�%�������������������������������� �����·������������

�%�6�.�%�������������������������������� �����·������������ �����·������������

�/�H�J�D�W�H�Q�I�R�Q�G�V ���·������������

�'�H�E�L�W�R�U�H�Q ���·������������ ���·������������

�'�H�E�L�W�R�U���(�6�7�9�����9�H�U�U�H�F�K�Q�X�Q�J�V�V�W�H�X�H�U ������������ ������������

�'�H�E�L�W�R�U���=�H�Q�W�U�D�O�V�H�N�U�H�W�D�U�L�D�W�� �������·������������ �����·������������

�$�N�W�L�Y�H���5�H�F�K�Q�X�Q�J�V�D�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J�H�Q �����·������������ ���·������������

�7�R�W�D�O���8�P�O�D�X�I�Y�H�U�P�|�J�H�Q �������·������������ �������·������������

��

�3�$�6�6�,�9�(�1

�)�U�H�P�G�N�D�S�L�W�D�O��

�.�U�H�G�L�W�R�U�H�Q �����·������������ �����·������������

�/�H�J�D�W�H�Q�I�R�Q�G�V���������������X�Q�W�H�U���$�N�W�L�Y�H�Q�� �����·������������

�5�•�F�N�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���I�U�H�L���Y�H�U�I�•�J�E�D�U �����·������������

�5�•�F�N�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���]�Z�H�F�N�J�H�E�X�Q�G�H�Q �����·������������ �����·������������

�3�D�V�V�L�Y�H���5�H�F�K�Q�X�Q�J�V�D�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J�H�Q �������� ������������

�7�R�W�D�O���)�U�H�P�G�N�D�S�L�W�D�O ������ �·������������ ���� �·������������

�$�Q�O�D�J�H�Y�H�U�P�|�J�H�Q��

�0�R�E�L�O�L�H�Q �������� ���·������������

�,�Q�I�R�U�P�D�W�L�N �������� ���·������������

�7�R�W�D�O���$�Q�O�D�J�H�Y�H�U�P�|�J�H�Q �������·������������ ���·������������

�7�R�W�D�O���$�N�W�L�Y�H�Q �������·������������ ������ �·������������

�(�L�J�H�Q�N�D�S�L�W�D�O��

�.�D�S�L�W�D�O���S�H�U���������� �������·������������ �������·������������

�-�D�K�U�H�V�H�U�J�H�E�Q�L�V �²�������·������������ ���·������������

�.�D�S�L�W�D�O���S�H�U�������������� �������·������������ �������·������������

�7�R�W�D�O���(�L�J�H�Q�N�D�S�L�W�D�O ������ �·������������ �� �·������������

�7�R�W�D�O���3�D�V�V�L�Y�H�Q ������ �·������������ ������ �·������������

Unser Jahresbericht im neuen Look.



7

Demenzerkrankung und 
ihre Komplikationen

Prof. Dr. med. Reto W. Kressig,
Extraordinarius und Chefarzt 
für Geriatrie, Medizinische Fakultät 
der Universität Basel

«Die Demenzerkrankung und ihre 
Komplikationen stellen bereits heute 
die grösste Herausforderung in 
Alters institutionen dar. Deren gesund-
heitspolitische Bedeutung wird durch 
die demografischen Veränderungen 
in den nächsten zwanzig Jahren 
exponentiell wachsen. ˜hnlich wie 
bei anderen wichtigen und häufigen 
Erkrankungen (Krebs, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen) sollte die diesbezügli-
che gesundheitspolitische Planung 
auf zentral registrierten, konkreten 
Häufigkeitsdaten basieren können. 
Nur so kann die medizinische und 
sozio-ökonomische Problematik dieser 
Erkrankung ins politisch angemessene 
Licht gerückt und konstruktiv ange-
gangen werden. 

Das Manifest Priorität Demenz der 
Schweizerischen Alzheimervereinigung 
ist eine wichtige und äusserst drin-
gende Initiative für die öffentlich-
politische Wahrnehmung dieser nach 
wie vor viel zu stark tabuisierten oder 
bagatellisierten Erkrankung. 

Die Generation der Babyboomer wird 
die hoffentlich durch diese Initiative 
auslösbaren Diskussionen und 
Lösungs ansätze zu gegebener Zeit als 
Hauptbetroffene zu schätzen wissen.» 

STATEMENT�

Fokuspreis 2010
Der Fokuspreis wird in vielen Sektionen der 
Schweizerischen Alzheimervereinigung aus 
Anlass des Weltalzheimertages jeweils im 
September verliehen. Mit ihm werden Per-
sonen ausgezeichnet, die auf besondere Art 
zur Verbesserung der Lebensqualität von 
Menschen mit Demenz und ihrer Angehö-
rigen beitragen. Was zählt sind das indivi-
duelle Engagement und der konkrete Nut-
zen für die Betroffenen.

Betreuung einer an Demenz 
erkrankten Person � zeitintensiv 
und kräfte raubend
Duschen und anziehen, einkaufen und ko-
chen, essen und zu Bett gehen: tägliche 
Routinetätigkeiten stellen Demenzkranke 
irgendwann vor unlösbare Schwierigkeiten. 
Durch ihre Demenz werden sie nicht nur 
vergesslich, sie verlieren auch zunehmend 
die zeitliche und örtliche Orientierung so-
wie die Fähigkeit eine Tätigkeit zu planen 
und in der richtigen Reihenfolge auszufüh-
ren. Nach einiger Zeit geht es nicht mehr 
ohne die ständige Hilfe und Überwachung 
durch Betreuende.

Preisträgerinnen und Preisträger 2010 
gesucht!
Wir freuen uns auf Anmeldungen von Per-
sonen, die in ihrer Familie oder ihrer Umge-

bung ausserordentlich engagiert, ausser-
gewöhnlich kreativ oder speziell liebevoll 
Hilfe leisten oder in der jüngsten Vergan-
genheit geleistet haben. Sie werden an-
lässlich einer öffentlichen Feier geehrt und 
ihr Wissen und ihre Erfahrung anderen 
Betroffenen als Ermutigung und Hilfe zur 
Verfügung gestellt werden, indem die 
Schweizerische Alzheimervereinigung ihre 
Geschichten veröffentlicht.
Wo finden wir engagierte Menschen, deren 
Einsatz einmal öffentlich gewürdigt und 
verdankt werden sollte? Sind Sie selbst � 
vielleicht zusammen mit Familienmitglie-
dern und Freunden � in der Betreuung einer 
demenzkranken Person engagiert? Kennen 
Sie Menschen, die aktive Nachbarschafts-
hilfe leisten? Profitieren Sie als Betroffene 
vom Einsatz anderer? Gibt es an Ihrem 
Wohnort einen speziellen Besuchsdienst? 
Viele wissen nicht, was alles geleistet wird 
im Zusammenhang mit Menschen, die an 
Alzheimer erkrankt sind. 

Anmeldungen bis 6. August 2010
Lassen Sie uns wissen, wer in diesem Jahr 
geehrt werden soll und wofür. Senden Sie 
Ihre Anmeldung bitte an unsere Geschäfts-
stelle per E-Mail info.bsbl@alz.ch / www.
alzbb.ch oder rufen Sie uns an: Telefon 061 
265 38 88.

Spende des Bättwiler 
Weihnachtsmarktes
Ein Teilerlös des Weihnachtsmarktes, der 
im vergangenen November zum 15. Mal er-
folgreich durchgeführt werden konnte, kam 
unserer Sektion zugute.
Die Spenden gehen jeweils an gemeinnüt-
zige Organisationen unserer Region und 
der Spendenempfänger wechselt jährlich. 
Das OK-Team unter der Leitung von Co-
rinne Sumi und ihrem Mann konnte der 
Alzheimervereinigung einen Beitrag von 
CHF 1500.� überreichen. Herzlichen Dank 
für die Unterstützung! 
Der nächste Markt findet am 20. und 
21. No vember 2010 statt unter der neu en 
Leitung von Kristina Kaupp.

RÜCKBLICK�

Corinne Sumi (links) und 
Barbara Peterli Wolf (rechts)

AUFRUF�
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Wir brauchen 
Ihre Unterstützung

Unsere Sektion wird ausschliesslich 
über Mitgliederbeiträge, Spenden-
gelder und unsere Dienstleistungen 
finanziert. Wir erhalten keine 
staat lichen Subventionen. Deshalb 
sind wir zwingend auf Spendengelder 
angewiesen. 

Wie Sie uns mit Ihrer Spende 
unterstützen können

Mit einer einmaligen oder wiederkeh-
renden Spende stärken Sie unsere 
finanzielle Basis. Zuwendungen sind 
steuerlich abzugsfähig im Rahmen 
der gesetzlichen Vorgaben. Spender 
werden auf Wunsch gerne in unserem 
Jahresbericht entsprechend erwähnt. 

Oder sind Sie daran interessiert, ein 
spezifisches Projekt unserer Vereini-
gung zu unterstützen? 

Detailinformationen erhalten Sie bei 
unserer Geschäftsstelle. 

Ihre Spende ist herzlich willkommen 
Postkonto 40-10517-6. 

HELFEN SIE MIT�

Mit dem Infomobil on Tour 
in unserer Region
September 2010

Alzheimerferien 2010 � 
2. Ferienwoche in Interlaken
29. August bis 4. September 2010
Die beliebte Ferienwoche für Angehörige 
und ihre an Demenz erkrankten Partner fin-
det dieses Jahr zweimal statt. Es hat noch 
freie Plätze. Wenn Sie Interesse haben, mel-
den Sie sich bitte bei unserer Geschäftsstel-
le. Weitere Details zu unserem Ferienange-
bot finden Sie auch auf unserer Website. 

Weltalzheimertag
21. September 2010 

AGENDA�
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Priorität Demenz 
Immer mehr Menschen mit Demenz leben 
zu Hause � schaffen wir die nötigen Rah-
menbedingungen! Die Schweizerische Alz-
heimervereinigung stellt mit dem Manifest 
Demenz konkrete Forderungen. 

Wir sind immer noch am Unterschrif ten-
sammeln � unterschreiben also auch 
Sie unser Manifest!

Wir stellen folgende politischen Forderun-
gen: 

Die Demenzfrüherkennung muss 
gefördert werden! 
Das Angebot an demenzspezifischen 
Therapien muss erweitert und allen 
Menschen mit Demenz zugänglich 
gemacht werden! 
Alle Menschen mit Demenz müssen 
eine demenzgerechte und bezahlbare 
Pflege und Betreuung erhalten! 

�

�

�
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Die Selbstkompetenz von pflegenden 
Angehörigen muss gestärkt werden!
Es braucht ein flächendeckendes und 
bezahlbares Angebot an temporärer 
Entlastung! 
Für die dringend nötige politische 
Diskussion braucht es eine aktuelle 
Kostenstudie!

Auch Ihre Stimme zählt und ist wichtig im 
Kampf für demenzerkrankte Menschen.

Das vollständige Manifest finden Sie zum 
Nachlesen auf unserer Website unter 
www.alzbb.ch. Sie können dort online 
unterzeichnen und auch lesen, welche Per-
sonen bereits unterzeichnet haben. 
Sie haben aber auch die Möglichkeit, das 
Manifest auszudrucken und an unseren 
Zentralsitz in Yverdon zu senden.
Wir danken allen für ihre Unterstützung!

�

�

�

Alzheimer resp. Demenz wird nach wie vor 
als Tabuthema behandelt. Um mit der Be-
völkerung ins Gespräch zu kommen und 
über diese Krankheit und unsere Unter-
stützungsangebote zu informieren, sind 
wir im Monat September mit dem Infomo-
bil in unserer Region unterwegs. Die Stand-
orte werden auf unserer Website publiziert. 
Schauen Sie herein � wir freuen uns über 
Ihren Besuch!


